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Titel:  Anzeige: Apassionata
gastiert am 14. Dezember
wieder in der Dortmunder
Westfalenhalle.

Liebe Leserinnen und Leser,
sind Sie in diesem Jahr verreist?  Suchen Sie vielleicht noch ein warmes Ziel, um Herbststür-
men und erstem Schneefall zu entgehen? Traumreisen und Traumziele sind angesagt, daran
können auch  wirtschaftliche Einschränkungen und alle schlechten Nachrichten nichts ändern.

Das mit Abstand beliebteste Reiseziel der Deutschen bleibt das eigene Land: Rund 125 Milli-
onen Mal entschieden sich Bundesbürger für eine Reise innerhalb Deutschlands. Dass man in
Deutschland gut reist, belegt eine Untersuchung des Weltwirtschaftsforums: Deutschland be-
legte als Reiseziel Platz zwei – hinter der Schweiz und vor Frankreich. Deutschland wird auch
bei internationalen Touristen immer beliebter. Mit mehr als 30 Millionen Ankünften ausländi-
scher Gäste gehört Deutschland zu den sechs beliebtesten Reiseländern weltweit – vor der
Türkei oder Großbritannien.  Spanien, Österreich und Italien bleiben die beliebtesten Aus-
landsreiseziele.

Die Chinesen haben UN-Angaben zufolge aber den Deutschen ihren Titel als  Reiseweltmeis-
ter abgejagt. Touristen aus der Volksrepublik investieren mittlerweile mit mehr als 100 Milli-
arden Dollar mehr Geld für Auslandsreisen als die Deutschen. Wie deutsche Touristen gaben
auch US-Amerikaner im vergangenen Jahr knapp 84 Milliarden Dollar aus. Die Chinesen
werden bei den von ihnen bevorzugten Gruppenreisen nicht zuletzt wegen ihrer Luxusmode-
Einkäufe geschätzt. Auch Reisende aus Russland und Brasilien gaben mehr aus, während bei
Touristen aus Frankreich  die Krise auch das Reisebudget beeinträchtigte.

Weltweit sind aber immer mehr Reisende unterwegs, eine Million Menschen soll sich in die-
sem Jahr auf den Weg gemacht haben, um Neues zu entdecken.

Falls Sie noch nicht dabei waren: Da ist sie doch, die Idee für das Weihnachtsgeschenk:
Praktische Tipps, vielleicht ein wenig Neid erweckend könnten sein:  Das Mittelmeer wird
empfohlen, auch Indien, Barbados, Mexiko, Mauritius, Südafrika, Sri Lanka und  Sansibar.
Viel Spaß beim Kofferpacken wünscht Ihr Team vom WERLMAGAZIN!

Mit  dem Weihnachtsmär-
chen „Der gestiefelte Kater“
bietet die Stadthalle Werl am
27. November,  den jungen
Besuchern einen schönen
Start in die Adventszeit.

Ein Müller hinterließ seinem
Sohn Hans nichts weiter als
zehn Taler und den sprechen-
den Kater Puss, der sich auch
noch ein paar rote Stiefel
wünscht! Da der Kater nun
gar nicht locker lässt und die-
se Stiefel unbedingt benötigt,

Mit „gestiefeltem Kater“ in den Advent
Märchenaufführung in der Werler Stadthalle

erfüllt Hans ihm diesen
Wunsch und kauft  die Stie-
fel. Ein Groschen ist vom
Erbe übrig geblieben, also
beschließen Hans und Puss
diesen „umzusetzen“. Der
böse Zauberer Hopp kommt
ins Spiel, auch der König und
die schöne Prinzessin Rose-
marie. Eine wunderbare klas-
sische Märchenaufführung
für Kinder ab vier Jahren.
Aber auch „große Begleiter“
werden an dieser Aufführung
ihren Spaß haben.
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Dass die Original Beatles
nicht mehr existieren, erregt
seit mehr als einer Genera-
tion die Gemüter der Musik-
freaks weltweit. Der unver-
wechselbare Sound der „Fab
Four“, ihre musikalische Viel-
seitigkeit, ein Chorsatz der
unerreicht ist! Erinnerungen
werden wach, wenn die „Ca-
vern Beatles“ am 14. Novem-
ber in der Stadthalle Werl ei-
nen Zwischenstopp einlegen.

Die Beatles waren und sind
für die Fans der Nabel der
Musikwelt. Unzählige For-
mationen haben sich nach der
Trennung des Quartetts aus
Liverpool daran versucht, als
Beatles-Coverbands Karriere
und Furore zu machen. Über
Versuche ging es meistens
nicht hinaus und selbst die
Besten waren halt vieles,
doch niemals wirklich nah
dran an John, Paul, George
und Ringo. Geändert hat sich
das erst mit dem Erscheinen
von vier waschechten Liver-
pooler Jungs, die unter dem
Namen „The Cavern Beatles“
nach Meinung aller Musikkri-
tiker den Originalen so nah
sind wie nie eine Band zuvor.
„Man schließt die Augen und
glaubt tatsächlich, die echten
Beatles live zu hören“,

„Fab Four“ werden zum Leben erweckt
„Cavern Beatles“ stürmen die Werler Stadthalle

schreiben die Rezensoren.
Vielleicht bedurfte es der Tat-
sache, dass die  Jungs in
Liverpool geboren wurden
und dort aufgewachsen sind,
um die totale Hingabe zu leis-
ten und die absolute Glaub-
würdigkeit zu erreichen. Hin-
zu kommt, dass alle vier un-
verwechselbar den Liver-
pool-Slang „nuscheln“, der
insbesondere John Lennon
und Paul McCartney bei vie-
len, vielen Songs und Inter-
views so einzigartig gemacht
hat.

Die Fans dürfen sich freuen.
Urwüchsig, authentisch, mit-
reißend - sowohl instrumen-
tal als auch im Vokalbereich.
Für die Liebhaber der Beatles
ein Muss. Wenn die Origina-
le die „Beatlemania“ nicht
mehr auslösen können, dann
gibt es nur eine Band, die den
Mythos der „Fab Four“
wieder zum Leben erwecken.
Vier Jungs aus Liverpool, die
singen wie John, Paul, Geor-
ge und Ringo, spielen wie
John, Paul, George und Rin-
go und auch noch so ausse-
hen:  Die besten Beatles seit
den Beatles und - wie viele
meinen - live vielleicht sogar
noch besser als es die Origi-
nale je waren.

Zwei Achterbahnen, ein  spek-
takulärer Aussichtsturm und
Mega-Schaukeln lassen die
Herzen von Hunderttausen-
den von Kirmesfans wieder
höher schlagen, wenn vom 6.
bis 10. November die Soester
Allerheiligenkirmes gefeiert
wird.

Die Karussell-Fans unter den
Kirmesfreunden werden sich
riesig freuen: In diesem Jahr
gibt es neben den altbewähr-
ten Klassikern wie Big Mons-
ter, Happy Sailor, Super Hup-
ferl, Musik Express und Wel-
lenflieger insgesamt zehn
Lauf- und Fahrgeschäfte, die
zum ersten Mal in Soest Sta-
tion machen - so viele wie
schon lange nicht mehr. So
feiert das Riesenrad Roue
Parisienne nicht nur seine
Premiere auf der Allerheili-
genkirmes, sondern erstmals
kann man von ungewohnter
Stelle am Bahnhofsvorplatz
aus den Blick auf das gesam-
te Kirmesgelände aus den
Gondeln eines Riesenrades
genießen.

Hoch hinaus geht es auch im
Flash – High Voltage am Brü-
dertor. Das Fahrgeschäft mit
den sternförmig angeordne-
ten Gondeln bietet einen 360
Grad Überschlag in 24 Me-
tern Höhe bei einer Spitzen-
geschwindigkeit von 120 km/
h. Ebenfalls rasant geht es im
Cobra Coaster – neben Black
Hole eine von insgesamt zwei
Achterbahnen – zu.

Während das Laufgeschäft
Krumm und Schief Bau und
das Labyrinth Down Town
auf Spaß und Ver(w)irrung
setzen, spielt das Horror La-
zarett in der Wiesenstraße mit
der natürlichen Angst des
Menschen vor medizinischen
Instrumenten wie Spritzen
und Co. Hier gibt es
sozusagen „Schockbehand-
lung auf Rezept“. Ebenfalls
das erste Mal mit von der
Partie sind das Hochge-

Hervorragende Aussichten
Soester Allerheiligenkirmes vom 6. bis 10. November

s c h w i n d i g k e i t s k a r u s s e l l
Booster, der Voodoo Jumper
und die Geisterbahn Geister-
stadt.

Als Highlight unter den Neu-
heiten dürfte in diesem Jahr
der City Skyliner der Firma
Schneider avancieren. Die
komplett verglaste Aussichts-
kanzel des brandneuen City
Skyliners, der seinen Platz
auf dem südlichen Petrikir-
chplatz findet, schwebt an
einem gigantischen stählernen
Turm bis auf eine Höhe von
70 Metern hinauf.

Neben diesen Neuheiten kön-
nen sich Kirmes-Fans aber
auch wieder auf „alte Be-
kannte“, die  wieder für jede
Menge Spaß sorgen werden,
freuen: So ist der „Scheiben-
wischer“ Big Wave zum Bei-
spiel ebenso mit von der Par-
tie wie die Mega-Schaukel
Konga, der 55 Meter hohe
Riesen-Kettenflieger Alex
Airport und die „überdimen-
sionale Bratpfanne“ High
Impress. Besonders freuen
werden sich viele Kirmes-

Fans auch darüber, dass mit
The Real Nessy wieder Eu-
ropas größte Schiffschaukel
vor Anker geht

Und wem die vielen Karus-
sells immer noch nicht rei-
chen, der kann sich am spä-
ten Abend bis in die frühen
Morgenstunden hinein auf
einer der zahllosen Partys
vergnügen. Am Kirmesdon-
nerstag gibt es natürlich den
Pferdemarkt und am Freitag
erleuchtet ab 20 Uhr ein Feu-
erwerk den Nachthimmel
über der Altstadt.

Werl - es ist wieder soweit:
Am 1. Dezember heißt es in
Werl beim Kids-Markt
„Schlendern, Stöbern, Shop-
pen“ – ob Kinderkleidung
oder Spielsachen.

Die Herbst- und Winterzeit
kommt und die Kinder sind
aus allem rausgewachsen oder
man braucht die Erstausstat-
tung fürs „Winterbaby“? Al-
les fürs Kind und Baby gibt
es von 11 bis 16 Uhr beim
Kids-Markt in der Stadthal-
le Werl.

Anfang Dezember geht in
Werl die Schnäppchenjagd an
über 100 Verkaufsständen auf
dem Kids-Markt wieder los.
Familien und werdende El-

Kids-Markt: Stöbern
Schlendern, Shoppen

tern sind herzlich zum Bum-
meln eingeladen. Neben El-
tern, die ihre gut erhaltene
Second-Hand-Ware anbieten,
präsentieren sich auch Kin-
derboutiquen, ein Fitnessstu-
dio für die Mütter und weite-
re Stände mit Informationen
für Kinder und Familien.

Klar ist: Zur bevorstehenden
kalten Jahreszeit wird vor al-
lem Herbst- und Winterware
angeboten, aber natürlich
auch reichlich Weihnachts-
überraschungen für die Klei-
nen. Das Sortiment reicht von
Kleidung über Spielzeug bis
hin zu Großteilen wie Kin-
derwagen, Fahrrädern oder
Schlitten – der Kids-Markt
bietet für jeden etwas.

Anzeige
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Der Werler Münztag hat Tra-
dition: Auch in diesem Jahr
läutet er wieder in Form ei-
nes verkaufsoffenen Sonntags
am 10. November (13 bis 18
Uhr) die Ausgabe der ersten
Werler-Thaler-Lose ein.

Damit startet das beliebte Ge-
winnspiel des Wirtschafts-

Auftakt zur Thaler-Aktion
Beim Werler Münztag verteilt Salzkönigin die ersten Lose

rings Werl in der Vorweih-
nachtszeit, das mit vielen at-
traktiven Preisen lockt.
Darunter unter anderem ein
Auto, ein E-Bike oder ein
iPad. Mehr als 30 Händler
haben bislang ihre Teilnahme
zugesagt. Die beiden Ziehun-
gen der Werler Thaler beloh-
nen die fleißigen Sammler.

Mit der Thaler-Aktion möch-

Bühne frei für die vierten Klein-
kunsttage in  der Stadthalle Werl.
Die beliebte Veranstaltungsserie
findet wieder vom 15. bis 17. No-
vember im kleinen Saal statt, der
gemütlich gestaltet wird.

Am Freitag, 15. November, bie-
ten Puppenflüsterer Benjamin
Tomkins und seine Puppenfa-

Seemannsgarn, Puppenspieler und viel Dampf
Kleinkunsttage locken in die Werler Stadthalle

milie eine skurril-witzige Mi-
schung aus Comedy, Puppen-
spiel und Gesang. „Früher war
ich schizophren, aber jetzt sind
wir wieder ok!“ sagt der Pup-
penflüsterer über sich selbst.
Margie Kinsky kommt am
Samstag, 16. November, nach
Werl. Und wenn sie Dampf ab-
lässt, dann fliegen die Dächer.

Denn der Publikumsliebling der
„Springmaus“ erlebt mehr an ei-
nem Tag als wir alle in zehn Jah-
ren. Also Fernseher abschalten:
Kinsky legt los!

Musik, Komik und Gefühle
rund um die Seefahrt stehen am
Sonntag, 17. November, auf
dem Spielplan.  Die Weisheit in

Flaschen hat er von seinem
Freund Hinnerk, die Liedtexte
von Joachim Ringelnatz, die
Musik von sich selbst - die Rede
ist von Dirk Langer, alias Na-
gelritz. Als singender und mu-
sizierender Seemann zieht er
durch deutsche Gefilde und er-
freut das Publikum mit seinem
Seemannsgarn.

te der Wirtschaftsring Werl
in besonderer Weise darauf
hinweisen, dass Werl eng mit
der Münzgeschichte verbun-
den ist. Vor Jahrhunderten
wurde hier eigenes Geld pro-
duziert. Die ersten Lose ver-
teilt Salzkönigin Julia Grote
zum Münztag. Die 23-Jähri-
ge wird ab 13.30 Uhr, unter-

stützt von Vorstandsmitglie-
dern des Wirtschaftsrings
durch die Fußgängerzone der
Hellwegstadt gehen und an
die Besucher Werler Thaler
ausgeben. Am Stadtge-
schichtsbrunnen am Markt-
platz wird unterdessen ein-
drucksvoll an die traditionelle
Produktion von Münzen er-
innert. Historisch gekleidete
Handwerker werden vor Ort

demonstrieren, wie  einst in
Werl Münzgeld geprägt wur-
de. Die frisch geschlagenen
Münzen mit aktueller Jahres-
zahl sind gegen einen klei-
nen Kostenbeitrag als Sou-
venir zu erwerben. Bei der
„Munteren Münzsuche“
kommen vor allem Kinder
auf ihre Kosten.

Eine weitere historische
Währung steht darüber hin-
aus auch dieses Jahr wieder
im Fokus - die gute alte DM
kann in zahlreichen Ge-
schäften ausgegeben werden.
Wer also daheim noch Reste
des Eurovorläufers hat, kann
sie beim Werler Münztag los-
werden.

A
n

ze
ig

e
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Die Firma Delsta Metallbau
hat sich auf die Herstellung
von hochwertigen Produkten
wie Treppen, Geländer und
Vordächer aus Edelstahl spe-
zialisiert. Das Unternehmen
fertigt aber auch Produkte aus
Baustahl und lässt sie verzin-
ken oder pulverbeschichten.
Bei namhaften Unternehmen
in der Region werden auch all-
gemeine Schlosserarbeiten
ausgeführt. Aber auch dem

Edelstahl in Perfektion
Treppen, Geländer, Vordächer

privaten Bauherren steht Dels-
ta als Spezialist für Edelstahl-
verarbeitung zur Verfügung.
Delsta berät, plant und fertigt
termintreu aus einer Hand.

Anzeige

Mit dem Herbst kommen die
schweren Stürme, die Häusern,
insbesondere Dächern und Fas-
saden, mächtig zusetzen kön-
nen. Sie können selbst schwere
Dachziegel lockern, heben sie
an und verschieben sie. Damit
ist das Dach nicht nur offen für
Regen, sondern auch eine Ge-
fahr für die Allgemeinheit,
warnt der Verband Privater
Bauherren (VPB).

Stark beansprucht werden
von schweren Stürmen auch
Fassadenverkleidungen. Häu-
fig lösen sich Schindeln oder
sogar Bretter aus dem Giebel-
feld. Rings um Dachgauben
können sich Teile lockern.
Auch dort wird dem Regen
der Weg ins Hausinnere er-
leichtert, und natürlich kön-
nen solche Bauteile beim
Herunterfallen gefährlich
werden, mahnt der VPB.

Kommt zum Sturm schwerer
Regen, dann können auch
Dächer, in die es seit Jahren
oder sogar noch nie hinein
geregnet hat, durchnässt wer-
den.  Normalerweise läuft auf
dem ordentlich gedeckten
Dach das Regenwasser auf der
lückenlos geschlossenen
Oberseite ab. Kommt aber
starker, böiger Wind hinzu,
oder auch viel Hagel, der den
Wasserablauf kurz blockiert,
dann kann das Regenwasser
hoch und unter die geschlos-
sene Ziegeldecke gedrückt
werden. Dort bahnt es sich
dann seinen Weg ins Innere,
vorzugsweise an Ecken, Gau-
ben und rings um Dachflä-
chenfenster.

Diese Wasserschäden dürfen
keinesfalls auf die leichte
Schulter genommen werden,
warnt der VPB, denn oft
durchnässt das eingedrunge-
ne Regenwasser die im Dach
liegende Wärmedämmung.
Das bringt zwei schwerwie-

Sturmschäden vorbeugen
und schnell beheben

gende Probleme mit sich:
Zum einen isoliert nasser
Dämmstoff nicht mehr, im
Gegenteil, er wird sogar zum
Wärmeleiter. An nassen Stel-
len geht also Energie verlo-
ren.

Das zweite Problem ist noch
gravierender:  Die nasse, an
Holzbauteilen anliegende
Wärmedämmung behindert
das Trocknen des Holzes.
Bleibt das Holz aber länger
nass, kann es faulen und wird
zum Nährboden für Pilze.
Auch bei undichter Dampf-
bremse und durchfeuchteter
Dachkonstruktion kann sich
Schimmel bilden und über
Risse und Lücken in der in-
neren Wandbekleidung in die
Raumluft gelangen. Damit ist
nicht zu spaßen, warnt der
VPB: Schimmel kann die
Gesundheit gefährden.

Der VPB rät deshalb: Feuch-
te Stellen im Dach unbedingt
schnell kontrollieren und re-
parieren lassen! Sonst werden
aus kleinen Ursachen teure
Bauschäden. Bester Partner
für die Schadensanalyse, so
der der Verbraucherschutz-
verband, sind unabhängige
Sachverständige, beste Part-
ner für die Reparatur die
Handwerksfirmen vor Ort.
Am besten diejenige fragen,
die das Dach gebaut, gedeckt
und gedämmt hat.

Dächer und Fassaden leiden

Schwere Stürme können
selbst Dachziegel lockern,
die dann zur Gefahr werden.
Foto: VPB

Checkliste: Mögliche
Sturmschäden am Haus

„My home is my castle“ - in ih-
rem Heim fühlen sich viele
Hausbesitzer so sicher wie in
einer Burg. Doch wer meint,
Feuer oder gierige Langfinger
gäbe es nur in den Nachrichten
und bei anderen Leuten, der
muss sich von den Statistiken
der Kriminalpolizei oder der
Feuerwehr eines Besseren be-
lehren lassen.

Bei rund 200.000 gemeldeten
Bränden im Jahr und mehr als
200.000 Diebstählen aus Woh-
nungen ist die Gefahr, selbst im
Laufe eines Lebens betroffen zu
sein, nicht so gering. Bei den
Diebstählen beobachtete die Po-
lizeiliche Kriminalstatistik einen
erheblichen Anstieg. Die Zahl
der Brandopfer geht zurück -
nicht zuletzt aufgrund der
immer größeren Verbreitung
von Rauchmeldern.

Doch muss es nicht ein Einbre-
cher sein, der zur Gefahr wird:
Im häuslichen Umfeld  lauern
Treppenstufen und Höhenun-
terschiede, die im täglichen
Leben zum Problem werden
können. „Nicht am falschen
Ende sparen“, heißt der Exper-
tenrat: Wer Treppen und kriti-
sche Bereiche gut beleuchtet,
sorgt für die eigene Sicherheit
und hält ungebetene Gäste ab.

Sicherheitssysteme sind längst
auf dem Markt: Rauchmelder
mit Einbruchssicherungen zu
kombinieren, ist eine gute Lö-
sung, um den Schutz der eige-
nen vier Wände rundum zu
verbessern. Sicherheitssysteme
und Lesegerät für Chip-Aus-
weise, Bewegungsmelder für

Die Bilder einer am Haus
angebrachten Überwachungskamera
bieten Sicherheit. Foto: djd/somfy

Gefahren lauern überall
Technische Installationen erhöhen die Sicherheit

innen und außen, Öffnungs-
melder, Rauchmelder, Überwa-
chungskameras sowie Alarmsi-
renen innen und außen. Auch
Wasserschäden können solche
Systeme feststellen und schnell
melden. Da alle Komponenten
untereinander kabellos per
Funk kommunizieren, ist die
Installation der Anlage einfach
durchzuführen.

Neben der Warnfunktion kann
Technik auch weitere Kompo-
nenten der Hausautomation in
das Sicherheitskonzept einbin-
den. Im Brandfall etwa werden
automatisch alle Rollläden ge-
öffnet und die Türen entriegelt,
um eine schnelle Evakuierung
möglich zu machen. Der virtu-
elle Butler dient nicht nur als
persönlicher Assistent und Be-
rater in Fragen der Energieein-
sparung, die Wohnküche wird
zur Arbeits- und Kommunika-
tionszentrale, in der die intelli-
gente Vernetzung von Einkau-
fen, Bestellen, Vorratshaltung,
Kochen, Gefrieren, Reinigen
realisiert ist.

Spezielle Lösungen zielen auf
die  Alltagsunterstützung für die
ältere Generation ab. Auch der
Wunsch nach Wellness zu Hau-
se, nach Hightech in Bad, Sau-
na, Fitnessraum, nach intelli-
genten Möbeln, Tapeten oder
Teppichen kann umgesetzt wer-
den. Zugegeben, das ist alles
Zukunftsmusik, die Gebäude-
technik arbeitet aber intensiv an
der Umsetzung solcher Konzep-
te, die letztlich auch im Bereich
Sicherheit jede Menge Unter-
stützung und Hilfestellungbie-
ten können. (eb/djd/pt)

Das Werlmagazin finden Sie auch
im Internet unter: www.fkwverlag.com
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Herbstzeit ist Gänsebraten-
Zeit: Ländliche Produkte ka-
men schon immer dann auf
den Tisch, wenn sie „reif“
waren:  Gänse hatten im Som-
mer beste Voraussetzungen
„fett“ zu werden.

Da in den  Herbst- und Win-
termonaten das Nahrungs-

angebot dürftiger wird, war
das Geflügel eine willkom-
mene Bereicherung des
Speiseplans. Geflügelkauf
ist Vertrauenssache: Besser
als eine tiefgekühlte Lösung
ist der Kauf vom nahen Ge-
flügel- oder Bauernhof.
Gans ist ein traditionelles
Herbstgericht,  wird aber

gern auch zu Weihnachten
serviert.

Jeder Landstrich kennt sein
individuelles Rezept, heute
wollen wir Ihnen eine asiati-
sche Variante des leckeren
Geflügels vorschlagen:  Die
hat den Vorteil, nicht eine
ganze Gans verarbeiten zu
müssen. „Gänsebrust Kan-
ton“ mundet sechs Personen.
Zutaten: 1 (ca. 1 kg) Gänse-
brust; 1 EL Ingwer-Sirup, 1
EL Sonnenblumenöl, 3 ein-

gelegte Ingwer-Pflaumen, 1
Knoblauchzehe, 375 ml Was-
ser, 1 Beutel Gewürzmi-
schung China-Pfanne „Chop-
Suey“.

Zubereitung: Gänsebrust wa-
schen, trocken tupfen und mit
Ingwer-Sirup einreiben. In ei-
ner Pfanne Sonnenblumenöl
heiß werden lassen und die
Gänsebrust darin anbraten.
Ingwer-Pflaumen klein schnei-
den. Knoblauchzehe schälen,
in kleine Würfel schneiden und
mit den Ingwerpflaumen zu-
geben. 375 ml Wasser zugie-
ßen. Gewürzmischung China-
Pfanne einrühren, zum Ko-
chen bringen und zugedeckt 45
Min. kochen, dabei gelegent-
lich umrühren und evtl. etwas
Wasser nachgießen. Servieren
Sie dazu Reis, wer mag, kann
aber auch ein helles Brot dazu
anbieten

Börde Pflegeteam immer am Ball
„Bis ans Lebensende zu Hau-
se leben zu können, ist der
Wunsch der meisten Bürger
und Bürgerinnen in Lippetal,
Ense, Soest und Umgebung“,
ist Geschäftsführerin Rita
Kunze vom Börde Pflege-
team überzeugt. War früher
nur der Patient im Fokus des
pflegerischen Denkens und
Handelns, so ist heute der
Mitarbeiter mindestens genau
so wichtig für ein Unterneh-
men.

Beim Börde Pflegeteam ar-
beiten zurzeit 15 Mitarbeiter-
innen. Da sind die examinier-
ten Pflegefachkräfte, die die
Kranken-und Altenpflege so-
wie ärztlich verordnete me-
dizinische Behandlungspfle-
ge durchführen, dann gelern-
te Pflegehelferinnen und
Hauswirtschafterinnen, die
Betreuung, hauswirtschaftli-
che Aufgaben, Begleitdiens-

Büro Lippetal
Schloßstraße 18
59510 Lippetal
Fon: 02923 / 972 999 7
Fax: 02923 / 972 999 5

Büro Ense
HellwegForum 1
59469 Ense
Fon:  02938 / 977 664 0
Fax:  02938 / 987 539 4

info@boerde-pflege-team.de
www.boerde-pflege-team.de

te und vieles mehr überneh-
men.

Um den Wünschen der Hil-
fesuchenden gerecht zu wer-
den, bedarf es manchmal
schon eines kleinen Spagats.
„Wir berücksichtigen weitest-
gehend Wunschzeiten der
Hilfesuchenden, geben uns
und unseren Patienten die
nötige Zeit, um die verschie-
denen Aufgaben mit großer

Kompetenz und hoher Qua-
lität auszuführen“. Höflich-
keit, Diskretion und Vertrau-
en sind wichtige Elemente,
die von den Mitarbeiterinnen
des Börde Pflegeteams gelebt
werden.

Gute Kommunikation zwi-
schen Geschäftsführung und
den Angestellten sind das A
und O. Hohe Flexibilität und
Einsatzbereitschaft unter den

Kollegen und ein überdurch-
schnittlich gutes Betriebskli-
ma zeichnen das Team aus.
Jede Mitarbeiterin ist bereit
zusätzlich Dienst zu überneh-
men, damit eine reibungslose
Versorgung der uns anvertrau-
ten Personen gewährleistet ist.

Wir sind 24 Stunden für die
Menschen in Lippetal, Ense,
Soest und Umgebung da.

Anzeige

Während heute etwa 26 Pro-
zent der Bundesbürger 60
Jahre und älter sind, werden
es nach Berechnungen des
Statistischen Bundesamtes
2060 bereits rund 39 Prozent
sein.

Senioren sind heute über das
60. Lebensjahr hinaus fit und
aktiv, unternehmen Reisen
und genießen den Ruhestand.
Doch natürlich gehört zum
Älterwerden auch, dass man
sich über künftige Wohnfor-
men Gedanken macht.

Für Angehörige und Betrof-
fene ist es eine Herausforde-
rung, wenn plötzlich Pflege
organisiert werden muss.
Und wo findet man schnell
Hilfe, wenn vielleicht die ei-
genen Eltern plötzlich Be-
treuung oder Pflege benöti-
gen? Eine gute Hilfestellung
bei diesen und weiteren Fra-
gen bietet zum Beispiel das

Deutsche Seniorenportal.
Aber auch die Anbieter von
Pflegeleistungen und Senio-
renbüros helfen bei der Su-
che nach stationären oder
ambulanten Pflegeeinrichtun-
gen in Wohnortnähe. Senio-
renresidenzen, Projekte des
„Betreuten Wohnens“ und
Pflegeheime finden dabei
ebenso Beachtung wie Mehr-
generationshäuser, ambulante
Pflegedienste, Hospize oder
Geriatrien.  (djd/pt).

Hilfe finden
Ansprechpartner sind wichtig

Senioren benötigen
Hilfestellung. Das
Seniorenportal ist eine
Adresse. Foto: djd/
www.deutsches-
pflegeportal.de
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Der 30. November ist in je-
dem Jahr der Stichtag, um
die Kfz-Versicherung zu
wechseln. Wer seine Versi-
cherung kündigen möchte,
kann dies einen Monat vor
Ende der Laufzeit  ohne
Nennung von Gründen tun.
Entscheidend ist dabei das
Eingangsdatum bei der Ver-
sicherung und nicht der
Poststempel.

Außerdem muss die Kündi-
gung schriftlich und unter-
schrieben abgegeben wer-
den. Ein bloßer Anruf reicht
nicht aus, um die Police
wirksam zu kündigen. Rat-
sam ist es auch, die Versiche-
rung um eine Bestätigung
der Kündigung zu bitten.

Kfz-Versicherungswechsel:
Stichtag 30. November

Es kann verschiedene
Gründe geben, die Kfz-Ver-
sicherung wechseln zu wol-
len.  Häufig erhoffen sich
die Versicherungsnehmer
günstigere Tarife. Es sollte
aber nicht nur auf den Preis
geachtet  werden,  sondern
auch auf den Leistungsum-
fang.  Die Haftpflichtver-
sicherung ist nicht nur ge-
setzl ich vorgeschrieben,
sondern auch im Fall eines
selbst verschuldeten Unfalls
enorm wichtig.  Kam es
dabei z.B. zu Personenschä-
den müssen möglicher-wei-
se enorm hohe Summen ge-
zahlt werden.

Zu den Leistungen der
Teil- oder Vollkaskoversi-

Neben Tarif auch
auf Leistung achten

Im Fall der Fälle wird die Kfz-Versicherung wichtig. Daher
sollte beim Abschluss immer auch auf den Leistungsumfang
geachtet werden. Foto: ADAC

cherung gibt es keine ge-
setzlichen Vorgaben. Wich-
t ige Punkte in der  Police
sind z.B der „Verzicht auf
Einwand grober Fahrläs-
sigkeit“, d.h. die Versiche-
rung kommt auch dann in
voller Höhe für den Scha-
den auf,  wenn er aus Un-

achtsamkeit entstanden ist,
oder die Neuwertentschädi-
gung.

Bevor die bestehende Kfz-
Versicherung gekündigt
wird, sollte mit der neuen
Versicherung bereits alles
geklärt sein.

Mit dem Kriminalstück „Die
toten Augen von London“
widmet sich die Werler The-
atersaison am 20. November
dem Krimi-Großmeister
Edgar Wallace.

Der lässt in der Stadthalle
Werl die Nebelschwaden wa-
bern vom Wasser und das
neblige und nächtliche Lon-
don lebendig werden. Wieder
handelt es sich bei der Lei-
che, die Inspektor Larry Holt
aus der Themse ziehen muss,
um einen reichen Junggesel-
len.

Seine Vermutung, dass eine
Verbrecherbande blinder Hau-
sierer, die sich die „toten Au-
gen von London“ nennen,
wieder aktiv ist, scheint sich
zu bestätigen. Zusammen mit

Edgar Wallace lässt es gruseln
Londoner Nebel wabert in der Werler Stadthalle

seiner attraktiven Sekretärin
Diana Ward, zu der sich der
Inspektor zunehmend hinge-
zogen fühlt, macht sich Holt

auf die Suche nach dem eins-
tigen Kopf der Bande, dem
„blinden Jack“. Dabei gera-
ten sie nicht nur in ein düste-

res Blindenheim. Als die Er-
mittlungen ins Stocken gera-
ten und weitere Leichen auf-
gefunden werden, wird Dia-
na Ward als vermeintliche
Hilfsschwester in das Blin-
denheim geschleust. Auch
hier geschehen undurchsich-
tige, mysteriöse Dinge. „Die
toten Augen von London“
zählt zu Edgar Wallace er-
folgreichsten der über 150
Kriminalromane.

Am ersten Adventswochenende
(29., 30. November sowie 1. De-
zember) öffnet der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe (LWL)
noch einmal für drei Tage die Tore
seines Hagener  Freilichtmuseums,
um mit dem „Romantischen Weih-
nachtsmarkt“ stimmungsvoll den
Advent zu beginnen.

Die anheimelnde Atmosphäre zwi-
schen den illuminierten Fachwerk-
häusern und den geschmückten
Weihnachtsmarkthütten macht ihn
jedes Jahr zum Besuchermagneten.

Das Angebot ist groß: über 85 sorg-
fältig ausgesuchte Aussteller zeigen
in den historischen Häusern und
kleinen Hütten anspruchsvolle hand-
werkliche und kunsthandwerkliche
Textilien und schöne Dinge aus Pa-
pier, Holz, Glas und Metall. Zu se-
hen und zu kaufen gibt es feine weih-
nachtliche Dekorationen, kreativen
Schmuck, wollige Kleidung und
Accessoires, liebevoll gearbeitetes
Holzspielzeug, handgezogene Bie-
nenwachskerzen sowie unterschied-
lichste Krippen und Weihnachts-

schmuck. „Alle Stücke sind in hand-
werklichen Techniken gefertigt. Ei-
nige der Handwerker führen sogar
vor, wie sie die Produkte herstellen
und bearbeiten“, so LWL-Muse-
umsleiter Dr. Uwe Beckmann.

Die Organisatoren des Weihnachts-
marktes  legen größten Wert dar-
auf, das Ambiente besinnlich und
sehr liebevoll zu gestalten. Deshalb

gibt es nur winterlich-stimmungs-
volle Live-Musik verschiedener
Orchester und Chöre.

An allen drei Tagen besucht zwi-
schen 17 und 19 Uhr Sankt Niko-
laus das Freilichtmuseum und hat
eine süße Überraschung für die klei-
nen Besucher im Sack. Das Bei-
programm verspricht nostalgische
Momente, denn der Märchenerzäh-

ler liest den Kindern vor und alle
singen gemeinsam alte und neue
Lieder. Der Hagener Kinderschutz-
bund bietet seinen bewährten Ba-
bysitterservice mit Angeboten für
die kleinsten Besucher an.

Der Romantische Weihnachts-
markt ist geöffnet am Freitag von
14 bis 21 Uhr, am Samstag und
Sonntag von 11 bis 21 Uhr.

Romantischer Weihnachtsmarkt
Hagener Freilichtmuseum schmückt sich stimmungsvoll

Anzeige
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